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wie Neu-veulsch and seine großen
Mnftler ehrt.

Altmeister Hans Thoma , der seit langen Jahren Ga-
lcricbiiektor in Karlsruhe ist. hat jetzt, so ganz aus Yei-
teiem Himmel , den «blauen Brief " von der badischen
.Zivilliste" erhalten. Das heißt, man hat dem Künstler
riitgeteilt, daß nach der neuen Staatsordnung Hofbcamrc
„ui in den Staatsdienst übernommen werden , wenn sie
unter 65 Jahre alt sind. Hans Thoma sollte , in seiner
Eigenschaft als Galeriedirektor , solche Beamten „namhaft
wachen". Das war natürlich kein zarter Wink , sondern
eine Absägung in schroffster Form . Wenn der gütige Weise
s,e viel milder beurteilte und lächelnd seinen Ab-ichied
nchw, so ist Las vielleicht die beste Kritik der neuen Zeit,
nie angeblich mit dem „BureautratismuZ " gebroch"- Mi
,,gh nur noch den Menschen nach seinen Verdiensten wertet
ZiveifelhasteStürmer und Dränger , Künstler von -Bänd-

Gnaden werden beute agf verantwortungsvolle A^ade-
wieposten berufen, aber einem der größten Meister deui-
Wr Kunst setzt man , weil er 80 Jahre als geworden ist,
im Stuhl rücksichtslos vor die Tür . Thomas Stellung
al§ Galeriedirektor war ia nur ein Ehrenamt , das den
Maler an Karlsruhe fesseln sollte, wo er als hellster Stern
Kr Künstlerwelt leuchtete. Das neue badische Kultus¬
ministerium ist durch den „Mißgriff " gehörig in die
Klemme geraten und versucht, die Sache üngeschelhen zu
machen. Es gibt aber Nevolutionsblamagen . die nicht
Nieder gut zu machen sind, dazu gehören, um nur wenige
u nennen, die beiden verflossenen Kultusminister : Adolf

Hoffmann in Berlin und die Waschfrau in Vraunichweig:
iazu gehört ferner der Fußtritt , den man dem „Beamten"
HanS Thoma versetzte.

Die unabhängige Pfalz.
Die Nachricht, daß gewisse Pfälzer Kreise die Aus-

lufnng einer unabhängigen Republik Pfalz beabsichtigen,
«cht mit immer größerer Bestimmtheit auf , und man
llß mit der Möglichkeit rechnen, daß ein solcher auf die
"sreitzung deutschen Landes hinzielender Versuch tät¬
lich unternommen werden wird.

Sronfreid's Ananzlage.
Laut „Echo de Paris " hat der Senat  Frankreichs Fi-

Niage erörtert . Doumer  führte aus . dab . abgesehen
J# Menschcnverlusten, Entwertung des Grundbesitzes so-
/e der Eisenbahnen und Siraßen in dem .verheerten Ge¬
le, bas Sinken der Jndustriewerte im Betrage von

. Milliarden , welche Frankreich im Ausland besitze, bei
J Beurteilung der Finanzlage berücksichtigt werden müsie.
*>ne weitere Verarmung des Landes komme daher , daß

Einfuhr in den Kricgsjahren die Ausfuhr um 70 Milli-
?sden überstieg. Von 180 Milliarden Kriegslasten seien

her 20 Milliarden durch Steuereiwgäuge . 55 Milliarden
sch Anleihen gedeckt. Die Vorschüsse der Bank von Frank-

betrügen 23 Milliarden , der Rest sei hauvtsächlich durch
läfr-ftige Staatsschatz scheine gedeckt, welche konsolidiert
tden müßten . Die Ordnung dieser Finanzlage mit
en großen Zinszahlungen sei unbedingt nötig , man müsse

in den Ausgaben und Einnahmen ausgeglichenen
ushaltZplon ausstcllcn. Frankreich zähle dabei auf Die
erstützung seiner Alliierten und aus die Mitwirkung

J- Finanznbteilung des Völkerbundes . Die Finanzlage
°e eine ernste und dringende Gefahr für Frankreich,
ttze die Regieruna mit Hilfe der Alliierten beseitigen

Nach Doumers Ansicht wird der diesiährige Bor-
«g etwa löVs  Milliarden für Ausgaben und 6 Milli-

Einnahmen anfweiscn , sodaß noch 91/? Milliarden za
, ®it sind. Er alaubt . daß die militärischen Ausgaben be--- -- - - ' - -

e.R6 herabgesetzt und die Dienstpflicht , wenn auch nicht
auf ein Jahr herabgesetzt werden könne . Auch Ote

S0nC» '' to^ e könne verringert werden , sodast künftig etwa
du Francs für die Armee , 200 Millionen für
^ .,^'crine und 300 Millionen für die Kolonien und Ma-

zusammen eine Mill arde für den Militärhaushalt
füfin or ên rocr6cn  könnte . — Doumer wird seine Au §-
^,, 7Räen. hie der Senat sehr aufmerksam anbörte , später

^Willen.

Die neue Verfassung ziim!and§.
Helsingfors.  10 . Mai.

Landtage ist die angekündigte neue Bersassungs-
'*17170' " Uf republikanischer Grundlage beruht , zuge-

Tie Staatsgewalt liegt beim Landtag . Der Prä-
hx, ? "urd von dem Landtag auf sechs Jahre gewühlt . Ec
L sn Gesetzgebungsfragen ein aufschtebenöes Veto und
ssĵ wcht der Landtagsauflöiung . Der Entwurf erklärt
b>i! D urrd Schwedisch für Nationalsvrachen der Repu-

dz w Einteilung der Verwaltungsbezirke sollen,
Verhältnisse es gestatten , die Grenzen zwischen den

na!t,ß~’ßf6ictctt der finnischen und schwedischen Bevül-
-iicki7̂ "^ et werden . Wehrpflichtige lind soweit als

Truppenperbänden mit gleicher Muttersprache zu-
Ein besonderer Gesetzentwurf sieht die Aenderiing

Zeichnung Landtag in Reichstag vor.
)

Oie Zriedensverhandlungen.
DZB . Paris,  17 . Mai.

Die Minister des Aeutzern nahmen Berichte der Kom¬
mission für die Festsetzung der bulgarischen Grenze
an . Der Bicrerrat wird die Antwort aus den Protest des
Grafen Brockdorff -Nantzau gegen die Besetzung des lin¬
ken Rheinufers und des Saarbeckens  endgültig
festlegen . Lloyd George war am Freitag Abend noch nicht
aus Paris zurückgekchrt . Er besichtigt in den befreiten Ge¬
bieten die englischen Truppen . — Die Veröffent¬
lichung de§ Fr  i e d e n Sv er  t r a g e s ist im Grundsatz
beschlossen worden , aber die Ausführungsbestimmungen wer¬
den erst am Samstag festgeiegt.

DZB . Versailles,  17 . Mai.
Der „Ternps " meldet , daß der Viererrat heute Vormit¬

tag die von den zuständigen Ausschüssen vorbereiteten Ant¬
worten auf die letzten Noten des Grafen Brock-
öorff - Rantzau  besvrochen hat . Der Fünferrat wird am
Montag Nachmittag prüfen , ob eZ angebracht ist, den Wort¬
laut der Friedenspräliminarien bekannt .zugeben . — Die
„Liberts " erfährt aus bester Quelle , daß Frankreich gewillt
ist, die Regierung Koltschnk anzuerkennen . — Wie der
„Temps " berichtet , besteht in dem von der sozialisti¬
schen Parteileitung  und der sozialistischen Parla-
mentsgruppe eingesetzten Ausschuß zur Prüfung des Frie-
densvcrtragcS Uneinmkeit darüber , ob die Veröffentlichung
des Wortlauts zur Prüfung avgewartet werden soll, oder
>chon jetzt auf Grund des bekanntaegebenen AnZzugs zur
Prüfung geschritten werden ' soll. Jedenfalls wird die Ab¬
fassung des Manifestes über den Frieden nicht vor vierzehn
Tagen erfolgen können.

Eine Mau el über die Ratifikation.
Paris,  17 . Mai . iReuter .f

ES verlautet , daß der Friebensvertrag mit Deutschland
eine Klausel enthält , die noch nicht veröffentlicht wurde,
in der bestimmt wird , daß die Ratifikation des Friedens-
evrtrags durch Deutschland und drei der Hauptsächlichsten
alliierten und assoziierten Mächte den Vertrag zwischen
den ratifizierenden Parteien in Kraft setzen und ans diese
Weife dir sofortige Wiederaufnahme des Handels zwischen
ihnen möglich machen wird.

Lin amerikanisches Bild aus Deutschland.
Haag,  17 . Mai.

Der Berliner Vertreter der „United Preß " meldet:
Die Bevölkerung in den durch den Friebensvertrag mit
der Loslösung bedrohten Gegenden Deutschlands ist ent¬
setzlich er regt,  und insbesondere sind es die Bauern,
die erklären , daß sie eine eventuelle Unterzeichnung des
FriedenSoertrags durch die Regierung nicht anerkennen
würden . Es wächst die Zahl derer , die den Folgen einer
Weigerung der Unterzeichnung ins Auge sehen. Aber es
ist Aussicht vorhanden , daß innerhalb der bewilligten Frist
von 14 Tagen noch eine Mehrheit zugunsten der Unter¬
zeichnung als . das kleinere der beiden Uebel zu finden
sein wird . Die Verfechter der Unterzeichnung erklären
weiterhin , daß es außer Zweifel sei. daß die Bedingungen
nicht erfüllt werden könnten , aber sie erwarten in irgend¬
einer Weife deren Revision . ES ist nicht zu leugnen , daß
Wilson  das Vertrauen aller Kreise, die früher seine
Bewunderer waren , verloren  hat . Die Radikalen be¬
haupten . daß der Verband sofort einen festen Markkurs
festsetzen müsse, um große Schwankungen des Kurses zu
verhindern , die den Interessen des Verbandes nicht ent¬
sprechen würden . Der Berichterstatter behauptet , die deut¬
sche Regierung werde danach streben, einen Waffenstillstand
nrit Rußland zustande zu bringen - Wie eS von andrer
Seite heiße , werde Deutschland seine Haltung von den Er¬
folgen von Koltschaks Waffen abhängig machen.

Die deutschen GegenVorschläge.
Berlin,  17 . Mai . Das Kabinett hielt heute Nachmittag

4 Uhr eine Sitzung ab. die sich bis spät in den Abend hin¬
zog und sich mit der endgültigen Abfassung der deutsche«
Gegenvorschläge  beschäftigte.

Neue Vorgänge in GderWesien.
K a t t o w i tz, 16. Mai.

Im Rybniker Revier ist eS den Polen gelungen , die
Arbeiterschaft zum größten Teil für sich zu gewinnen , im
Gegensatz zur Arbeiterschaft im Zentralrevier . Die von
amtswegen angeordneien Verhaftungen von Schwerver¬
brechern wurden als Anlaß zu Ausschreitungen  be¬
nutzt . Als ein Gendarm zur Festnahme schritt, wurde er
mit zwei Schüssen niedergestrcckt. Zur Beilegung der Un¬
ruhen mutzte Militär  ansgeboten werden . Es wurde eine
Handgranate geworfen , durch die ein älterer Mann in Stücke
gerissen wurde . In Verbindung mit diesem Vorfall sind
verschiedene Gruben in den AuSstand getreten . Daß es sich
dabei lediglich um eine nationalpolnische AusstandSbewegung
handelt , beweist die Forderung auf Auflösung des Grenz¬
schutzes.

>ie deulicken Truppen in SiTort f&5.
Berlin.  16 . Mai.

Die Nachr 'cht. daß der Abtranspori der deutschen Trup¬
pen aus Saloniki im Gange sei, trifft nicht zu. Die Frage
der Hcimbcfördcrung dieser Truppen ist immer noch Ge¬
genstand der Erwägung de§ interalliierten Transpori-
ölenstes.

Lbert über das §e!b bestimmungsrecht.
In einer Unterredung , die Reichspräsident Ebert dem

Herausgeber des Süöost -TelegrapH gewährte , äußerte er
sich über das Selbstbestimmungsrecht Deutsch-
öfter  r e i chs u . a. wie folgt:

Die deutsche Regierung verfolgt mit Anfmerksamkeit
dir Fr edensverhandlungen , die jetzt in Saint -Germain
zwischen Deutschösterreich und den alliierten und assoziierten
Mächten ausgenommen werden . Ich bedaure , daß es Graf
Brocköorff -Rantzau nicht erlaubt worden ist, seinem Wunsch
gemäß die deutschösterreichische Delegation persönlich zu be¬
grüßen . Der Verband hat offenbar angenommen , daß
zwischen den deutschen und öcutschösterreiclnschenDelegierten
Komplotte geschmiedet werden sollten . Wir haben es nicht
nötig . Komplotte zu schmieden. Unsere Absichten und
Wünsche sind klar und rein , sie brauchen das Licht nicht
zu scheuen. Wir stehen auf dem Boden der 14 Punkte
Wilsons , namentlich ans dem Boden des Selbstbestimmungs¬
rechts der Völker . Dieses SelbstbestimMnngsrecht der
Völker , mit dem der Verband alle Rassen und Nationen:
beglücken will , darf den deutschsprecheuden Stämmen nicht
vorenthalten werden . Die deutsche Negierung tritt für
allgemeine Anerkennung dieses Grundsatzes eim DaS
deutschösterreichische Volk hat nach unserer Auffassung des-
halb selbst über sein Schicksal zu bestimmen . Sollte der
Verband den Zusammenschluß hindern , dann würde LaS
Selbstbestimmungsrecht , das er als sein wichtigstes Krtegs-
zicl bczeichnete . zu einer leeren Phrase hcrabgewüröigt.
Es ist ganz ausgeschlossen , daß Deutschland sich jemals
auf ein Schachergeschäft einlicße , wonach es etwa für Ge¬
währung von Zugeständnissen den Zusammenschluß mit
Dentschösterreich kühl behandeln oder gar ablehnen würde-
Diejenigen , di-e solche Befürchtungen au.ssprechen, vewegcn
sich immer noch in den Gebankcngängen der alten Geheim¬
diplomatie die keine andern Waffen kennt , als die einer
kleinlichen öo ui des -Politik . Die deutsche Regierung steht
grundsätzlich auf dem Boden des SelbstbestimmungSrechtS.
Davon kann sic nicht abgehen . DaS verbietet ihr die natio¬
nale Selbstbehauptung Deutschlands . Diese Haltung steht
auch jm Einvernehmen mit dem Willen des ganzen deut¬
schen Volkes . Bei den Tausenden von Kundgebungen , die
mir aus allen Kreisen der Bevölkerung zugeyen. wirb
immer wieder der Zusannnenschlnß Deutschöstcrretchs und
Deutschlands begeistert begrüßt . Dies ist die beste Gewähr
dafür , daß Deutschland und Dentschösterreich von ihren
hohen Zielen nicht ablassen werden . D a s st ä r kst e B a n v
der Menschen  i st die  S p r a che. Bei uns kommt noch
ein weiteres hinzu : das Band des gemeinsamen
U nglü ck s.

Die österreichisch-ungarische ttriegr -ntschädigung.
Haag,  17 . Mai.

Das „Algemeen Handelsblad " meldet aus Paris : Bei
den wirtschaftlichen . Bestimmungen des FriedensabkommenS
mit Oesterrerch -Ungarn ist als Kriegsichu 'ö ein Gesamt¬
betrag von 70 Milliarden festgelegt worden , der wegen seiner
Höhe auf alle früheren Staaten Oesterreich-Unaarns ver¬
teilt werden sollen , wogegen sich aber die neugegründete»
Staaten auflehnen.

Versammiungsverbot in Mit.
Köln.  18 . Mai.

Die britische Behörde verbot bis auf Weiteres alle Ver¬
sammlungen der Zentrumspartei . ES dürfen auch solche
Versammlungen der Zentrumspartei nicht stattfinden , die
bereits genehmigt worden waren.

Eine internationale sozialistilcsie Rominislion.
Berlin,  17 . Mai.

Der Vorstand 5er Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
land ? hat beim internationa ' en sozialdemokratischen Bureau
in Amsterdam den Antrag gestellt auf schleunige Ein¬
berufung der internationalen ständigen sozialistischen Kom¬
mission . Diese Kommission soll zu dem vorliegenden Ent-
ivurf des Friebensvertrags Stellung nehmen.

hoNändischer besuch in pari ?.
Haag,  16 . Mai.

Wie da ? Niederländische Korrespondenzbncean meldet,
begab sich der niederländische Minister des Aeußern, van
Karnebeck . heute morgen nach Daris.

Gabrieled'zlnnunzjo.
DaS „Petit Journal " vom 15. Mai berichtet: Gabrieln

d'Annunzio hatte eine einstündige Audienz beim König und
eine lange Besprechung mit Luzzatti.

Aurze politische Nachrichten.
Eine lehrreiche Abstimmung.

Auf der Heinitz -Grube in Qberichlesien hat eine Ab¬
stimmung unter der Belegschaft ergeben, daß 1500 Bergleute
für das Verbleiben beim Reich und 15 für den Anschlptz
an Polen sind.

Rudolf Roth -it t
Der Mitarbeiter der „Bossischen Zeitung " Rudolf Rotz.

heit , der das Blatt u. a. in Sofia vertrat , und u. a. et»
zeitgeschichtliches Scitenstück zu den glZlügeiten Worten von
Büchmanm verfaßte , ist gestern gestorben. Rudolf Rothett:
war eine anerkannte Autorität in allen Balkansragen:
seine Arbeiten fanden in ernsthaften politischen Kreil««
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große Beachtung, lecher nicht genügend bei der deutichen
Regierung . Seine Gesundheit war schon seit einigen Faki¬
ren nicht mehr fest, weshalb er auch von Zeit ft» Seit su
den Heilfaktoren Wiesbadens seine Zuflucht nehmen mutzte.

Deutsch-schweizerischer Handelsvertrag.
Bern,  13 . Mai . (ÄYolff.) Die „Thurgauer Zeitung"

Hört, daß in den letzten Wochen zwischen Deuischland und
Der Schweiz Vorbesprechungen zum Abschluß eines neuen
Handelsvertrages stattgefunden haben. Angesichts Kroger
Schwierigkeiten , die sich besonders aus der von Deutschland
gestellten Kohlenvreisfrage ergeben, gerieten die Ver¬
handlungen vorübergehend ins Stocken. Sie werden l«*
Hoch in diesen Tagen wieder ausgenommen werden , nach¬
dem die deutschen Delegierten neue Weisungen erhalten
haben. Die „Berner Wacht" erklärt hierzu , daß der Prew
der Kohle sich aus 90 Franken pro Tonnen stellen werde,
während der jetzige Preis 80 Franken beträgt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 20. Mai.

Der Spartakidensiihrer Levinö. der nunmehr in Mün¬
chen verhaftet worden ist, hat einen Teil seiner Jugend rn
Wiesbaden als Zögling eines Privaterziehvngsinstituts
verlebt . Seine Mutter übersiedelte nach dem Tode seines
Vaters aus Rußland nach Wiesbaden , wo seine Großmutter
noch heute lebt. Levinö war ein begabter Schüler , der
träumerisch veranlagt war . Er schätzte sich selbst sehr hoch
ein und fühlte schon früher die Aufgabe in sich, als Reformator
uufftutreten; er träumte sich in eine Christusrolle hinein.
Auch während seiner Studienzeit in Heidelberg weilte er des
ijfterft bei seinen Verwandten in Wiesbaden . Der Arzt, der
lfm in Wiesbaden ständig behandelte . ist der Ansicht, daß Le-
ninS ein Fanatiker sei. der sich der Tragweite seiner Hand¬
lungen nicht bewußt ist.

Der kalte trockene Ostwind der seit einigen Tagen bei
«n ? auf die anfängliche prächtige Maiwitterung gefolgt ist.
wird nicht sonderlich gern gesellen, am wenigsten aber von
unfern Gemüsezüchtern. Namentlich in der Erzeugung der
täglichen Sparaelmengen ist alsbald ein merklicher Rück¬
gang zu verzeichnen, was bereits bei der Preisnotierung
»um Ausdruck kommt. Die abwärts aehenbe Preistendenz
hat einem festeren Stand , dg und dort auch einem geringen
Preisauffchlaa um 10—15 Dsg.. Platz gemacht/ Auch bei dem
übrigen Gemüff in den Gärten . sowie bei den Saatfeldern
«nd Wieienqräsern wirkt der kalte trockene Wind nachteilig.
Bon entschiedenem Nutzen war er indes sicherlich für 5tc
Baumblüte , die gerade durch den starken Luftzug m den
letzten recht kalten Nächten vor Frostschaden verschont BTieB.

Znr Aufstellung der Vermögens -Verzeickmsie. Unge¬
mein häufig erfolgten in den letzten Jahren in Anbetracht
der kommenden Vermögensabgabe beträchtliche Schenkun¬
gen von Eltern an Kinder- Hierbei sicherten sich die Eltern
bis zu ihrem Ableben zumeist das Nietzbranchsrecht au den
Zinsen der Schenkuna . Alsdann fällt nach § 17 des Be¬
sitzsteuergesetzes die Besitzsteuer für bas der Besteuerung
nnterliegende Vermöaen dem Eiaentümer zur Last.

Für die französische« Besctznnastrnvve « auf dem linken
Rheinnfer und in den Brückenköpfen sollen, nach den Ent¬
scheidungen der Pariser Stellen , auch nach der Unterznch-
«nng des BorßriedenS besondere Vorteile in Kraft bleiben,
wie sie den Feldtruppen znqebilliat worden waren . Dahin
gehören «in Sold in derselben Höbe und dasselbe Ausmaß
«on Urlaub . Dak französische Oberkommando bearbeitet
außerdem die Möglichkett, daß den verheirateten Offizieren
«nd Unteroffizieren zu gegebener Zeit gestattet wtrd . ihre
Familien zu sich an ihren Garnison,ort kommen- zu lassen.

Residenz-Theater . Wie die Borankündianngen besagen,
wird der „Kunterbunte  Abend " am Mittwoch , 21.Mai,
ein frohes und eigenartiges Gepräge haben. Die Ans-
-machung besorgt Herr Lange-Lüderitz. und zwar soll erst¬
malig der Versuch gemacht werden , derartigen Abenden einen
bestimmten Stil zu verleihen . U. a. hat das hier sehr ge¬
schätzte Fräulein Adrienne -Nrsula Hacker (künstlerische
Tänzel sich liebenswürdigst wieder znr Verfügung gestellt.
In der „Fünf Frankfurter - Parodie ", worin
vielfach scherzhaft Wiesbadener Verhältnisse berührt werden,
treten verschiedene Künstler in den Masken ihrer hier be¬
sonders treffend dargcstellten Rollen auf. und zwar Herr
Flieser als „Nübergroll " („Große Vergangenheit ^ . Herr
Möller („Der junge Zar "), Herr Michels lals Birk in „Ge-
Witter"). Frau Aate (Frau Pitsch in „LehmannS Kinder")
und Herr Clonth (Dr . Feiertag in „Die tanzende Nymphe").
Der Abend findet zum Besten der Unterstützungskasie der
Mitglieder statt. Diese haben es wahrlich verdient , vom Pu¬
blikum bei einer persönlichen Angelegenheit nicht vergessen

zu « erden. Das Residenz-Theater -Ensemble wird , so rst zu
hoffen, am 21. Mai ein volles Haus haben und damit den
Dank aller der vielen ernten , die von der Künstlerschast oft
schon erheitert und erbaut worden sind.

Unbesonnene Handlungen . Noch Mitteilung der fran¬
zösischen Behörde ist in der Nähe des Jagdschlosses P atte,
an der Kreuzung der Platter Straße mit dem Rundsahrweg
(Fischzucht-Rabengrund ) ein französisches Piquet (Absteck-
vkahl) ausgerissen und weqgeworsen worden . Diese , einen
Akt der Roheit darstellende Sachbeschädigung, dce sich ver¬
mutlich um den 25. Avril herum abgespielt hat, ist umso
verwerflicher , als sie geeignet sein kann, die französische Be¬
hörde zu Repressivmaßreaeln zu veranlassen und daß, falls
die Täter nicht ermittelt werden , die Staötgemeinbe für
öie Tat verantwortlich gemacht werden kann. Im Interesse
der Allgemeinheit werden daher alle Personen , die imstande
sind, Angaben in Bezug auf die geschilderte Sachbeschädigung
zu machen, die zur Ermittlung des oder brr Täter führen
können, ersucht, sich auf Zimmer 35 der Polizeidircktwn,
Friedrichstraße 25, zu melden.

Ueberfabren wurde am Sonntag Nachmittag am Kaiser
Friedrich-Nina eine ältere Frau von einem amerikanischen
Automobil , Die Frau , deren Persönttckkeit bis jetzt noch
nicht fest gestellt werden konnte, war sofort tot. Sie war
etwa 05  Jahre alt . von kleiner , schmächtigerFianr , ärmlich
gekleidet, trua schwarzen Rock und Bluse , dunkelbraunen
kurzen Ilmbang , schwarzes 'gehäkeltes Kovstuck schwarze
Zwirnhand ',ch''he, und ben tzte beim Gehen e'nen Scannen
Swck mit schwarzer Krücke. Mitteilungen über die Per¬
sönlichkeit der Verunglückten nimmt die Kriminalvolizer
entgegen.

Gewarnt wird von der Kriminalvottzek vor einem
Schwindler , der hier und in Mainz im Namen einer großen
Eltviller Weinfirma bei Geschäften der Kellcreiartikel-
branche Bestellungen anfgibt und sich die Prov sion für den
Auftrag im Voraus oder Abschlagszahlungen auf die Pro¬
vision im Vora "s zahlen läßt. Die Anfträae sind natürlich
gefälscht. Ans diese Weile hat sich der Sckwlnd 'er in meh¬
reren Fällen größere Beträge -u verschaffen gewußt. Mtt-
teslungen , die zu l-iner Ergreifung führen können, an die
Krffnin,»(Polizei erbeten.

Pserdedisbstahl . In Dörsd .orf wurden , kente Nackt in
einer Mühle zwei Vierde im Werte von 20 000 Mark ge¬
stohlen. die vermutlich nach Wiesbaden gebracht worden sind.
Vor Ankauf wird aewarnt . ES bandelt sich um einen Fuchs-
wnllach. 1,75 Meter groß, mit einer Verdickung an der
Hinterhand , und einen 'lechsiähriaen braunen Wallach mit
Stern . Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei.

Gestohlen wurden aus einem Garten an der Schwal-
Sacher Straße ein Tisch, eine Gartenbank und ein Stuhl.
Die Möbel waren oben rot und unten arün gestrichen. Mit -,
teilungen über den Verbleib auf Zimmer 5 der Kriminal¬
polizei erbeten.

Wer ist Eigentümer ? Bei einem Einbrnchsdicbstahl in
b«r Weinbergstraße in der Nackt znm 17. Mai wurden am
Tatort ein fremder Damenreaenichirm und eine Battistblnse
znrückgelasien. Eigentümer können sich auf Zimmer 4a der
Polizeldirektion melden.

Stanbesamls -Nackrichten vom 1sic Mai. Sterbefälle:
Am 16. Mai Friedrich Aenmann. Vaffneister, 73 Jcchrc:,. Otto
Venator. Fngenie'"' 65 Fahre: Johann Adelberaer. Tagsällver,
21 Fallre; Frau Wilßelmine Hellwia Wwe.. geh. Bischofs. 78 F.:
Frau Dorothea Schreiner, aeb. Schneider. 38 Fahre. Am 17. Mar
Frau Mathilde DooaS Wwe.. aeb. Mist . 78 Fahre: Reaieriwcis-
n. Geh. Medizinalrat Dr . mcd. August Pstfffer. 7g Fahre: Frau
Karolinc Wömien Wwc.. aeb. Mm . 64 Fahre: Fob-rm, Fanson,
Stuckateur, 30 Fahre. Am 18. Mai Frau Marie Weibcnfeller
Wwe.. aeb. Saimavvel. 57 Fahre: Frau Emma Jung Wme.. aeb.
Blasberg, 82 Jahre : Friedrich Schäfer. Privatier , 65 Jahre.

Kurhaus» Thpater. vero 'ue» ufrv.
K u r h a u ?. Der Beethoven-Abend am Mittwoch dieser

Woche unter Leitung des Herrn MusikdirektorsCarl Schuricht
mit Herrn KonzertmeisterKarl Tbomann. Düsseldorf (Violine)
als Solist findet bestimmt statt. Durch Herrn Tbomann gelangt
das Violinkonzert in D-dur zinn Bortrage, mährend an Or-
chcsternummer die Ouvertüre „Zur Wethe des Hauses und die
Symphonie Nr. 5 in C-moll vorgesehen sind. — Am Dienstag
ist der freie Tag des Knrorcbesters: das Nachmittagskonzert fällt
an diesem Tage aus ,für abends von 8—10 Ullr ist der Btes-
badeuer Musffverein zur Ausführung eines AbonnementSkon-
rcrtes verpflichtet.

Kinos , Kuterhaslunc? und Verynrkaunaen.
Fm Kineuhon-Tbeatcr fvielt ab beute bis nur einschl. Frei¬

tag das 6aktige Drama „Carmen" mit der berühmten Kimst-
Icrin Pola Ncari in der Titelrolle. Niemand versäume diesen
Film von unvergleichlicher Schönheit und Pracht,der Ausstattung
sich anzusehcn. Zum Sckluß gibt es noch den hübschen Schwank
„Hallo, die Feuerwehr!" _

Die Hochzeitsfahrt.
Roman von Marga Raqle.

(41. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
18. Kapitel.

ES war nicht mehr gemütlich auf Eggelow . Ein Druck
lastete auf allen Gemütern . So leicht auch die ganze
Familie das Leben nahm, nun war doch ein Etwas da,
über das hinweg zu kommen wohl einiger Zeit bedurfte.

Niemand hatte ja geglaubt , daß Jrme Ernst machen
könne. Sorglos bedachte keiner das „Morgen ".

Nnn war eS zur Tatsache geworden . Irma hatte ihre
Papiere eingefordert.

Der arme, schwache Baron Eggelow , den die Geldnot
im Augenblick mehr denn je drückte, da die Flut der Rech¬
nungen für die üppige Hochzeit kein Ende nahm, viel zu
abhängig von seiner Mutter , viel zu sehr in der Furcht vor
ihr stbend, hatte nickt gewagt, ihr entschieden zu wider¬
sprechen, geschweige denn ihren Wünschen oder Befehlen
Widerstand entgegen zu setzen.

So waren denn die Urkunden wirklich ohne ein Wort
der Liebe an die erstgeborene Tochter gesandt worden. Und
die Großmutter hatte mit fester Hand hinter ben Namen
ihrer ältesten Enkelin im Stammbaum geschrieben:

„Aus dem Gedächtnis getilgt ."
Ingeborq allein befand sich in offenem Aufruhr.
Sie äußerte zu Jofa , obgleich — oder weil — sie wußte,

daß die Großmutter es hören müsse:
„Ich freue mich jetzt schon darauf , wenn ich Irma auf

Ermelershof besuchen werde. Mit meinem „Schwager"
Ermeler —" ein kleiner Seitenblick nach der alten Baronin
belehrte sie , daß dieses furchtbare Wort seine Wirkung nicht
verfehlt — „werde ich mich vorzüglich vertragen Er ist
tatsächlich ein samuseS Biest . Zu nett , ich werde öfters in
der nächsten Zeit diesen kleinen Ansfing unternehmen , denn
wer weiß , wie lange ich eS noch so bequem, wie von hier
aus , haben werbe !" , . . „

Diese Auffassung ließ sic die ganze Angelegenhelt schnell
wieder in rosiaem Lichte betrachten, und ihr blieb vollauf
Muße und Seelenruhe , um ihr Interesse auch noch andern
Diuacn zuzuwenden.

Das Zusnmmcntrefscn mit Janotha beschäftigte sie mehr,
als Jola lieh war..

Sie sparte kein'e Lobeserhebung und keine — Fragen,
und es bedurfte Josas ganzer Selbstbeherrschung, um nicht
in bittere Tränen ausznbrecken mit der flehentlichen Bitte:
„Nur daran nicht rühren ! Es zerreißt mir das Herz!"

Mit allen Fibern ersehnte sie das Ende ihres Aufent¬
halts auf Eggelow.

Sie mußte ja einmal verstreichen, diese so kurze Spanne
Zeit , deren Minuten sich zu Ewigkeiten zu dehnen schienen
— zu Ewigkeiten erfüllt von Qual.

Schlaflos , unter Gedanken, vor denen es kein Ent¬
rinnen gab, verbrachte sie die Nächte. Und dann trieb es
sie. schlaff und müde an Leib und Seele , Maus in den
strahlenden Sommermorgen.

Gab sie doch ein weniq Ruhe , die allbarmherzige Natur,
hauchte sie, angetan mit ihrem verführerischen Gewände,
doch auch über alles Menschen'eiö einen rosigen Schimmer . ,
einen Hoffnungsschimmer. Und danach griff das gequälte
Mädchen hastig, mit Lebenden Händen , um sich, sobald das
Dunkel und die lautlose Stille der Nacht sich um sie legte,
von neuem in ihren ganzen Jammer zu versenken. /

So tauchte denn endlich zum letztenmal die Sonne vor
ihren Augen aus der wie mit Rosen überschütteten
Mecresflüche.

Mit einem Seufzer der Erlösung erhob sich Josa von
ihrem Lager. Ein einziges Mal noch wollte sie all die
Schönheit schauen, ihren Gram hinanstragen in die herr¬
liche Gottesnatur , ihn abzutun versuchen, hinter sich lassen,
für alle Zeit.

„Ach. dreimal selig , wer das vermöchte! . . .
Nachdem sie sich hnstia ^ gekleidet hatte, huschte sie die

Treppe hinab und verließ das Hans.
ES war noch sehr früh, kaum fünf Uhr. Doch war auf

dem Wirtschaftshof, den sie Lbergverte , um im Kuhstall ein
GlaS Mi 'ch zu trinken, längst alles lebendig und in vollster
Tätiakeit . Neugierig folgten ihr die Blicke von Knechten
und Mägden . Ihrem den nordischen Hellen und kraftvollen
Typus gewohnten Auge war die Erscheinung Josas stets
von neuem ein Gegenstand besondern Interesses.

Unbekümmert, ahnungslos wie ste die Aufmerksamkeit
der Leute erregte, eilte das schöne Mädchen leicht gesenkten
Hauptes über den weiten Hofraum.

Schnell ließ sie das aeränschvolle Treiben hinter ßch
pud stieg über einen schmalen, taufeuchten Wiesenvka-ü

Dienstuq, 20. Mm l9ig
Au§den Vororten.

Sonnenberg.
Die « engewählte Lebensmittelkommission so«

Samstag zu ihrer ersten Sitzung zusammengetreten.
rr \ . .. rzj _ ^ - — 4- !-> Z ft »« .Snfc mnliretth So 2Vorsitzende wies darauf hin , daß während des
Krieges die jetzt von der Lebensmcttelko 'umffnon
übenden Funktionen ^vom Gemeindevorst ^ad durchg^
wurden . Er strcifre die Sorgen während des Kriegez'LZ
die Unmöglichkeit, mehr Lebensmittel heranzuschaffen.
es jetzt in dieser' Beziehung besser geworden sei, solleA
neuen Lebensmittettommission ^ eine gewisse Arbeit
freudigkeit geben . Trotzdem gäbe es auch letzt noch
nügeud Gelegenheit , der Aufklärung gegenüber ben ‘
bürgern zn dienen . Bereits im Juli 1918 habe der
meiudevorstand ^die Gemeindeverwaltung von der S Ul
Verteilung dadurch entlastet, daß alle Waren von den Li
ranten und Kreislagern direkt an die Händler gehen
daß auch die Kartoffelversorgung einem hiesigen Kau'm
übertragen worden sei. Diese neue Einrichtung hahx
gut bewährt und zur Beruhigung der Bevölkerung wese
lich beigeckagen. Daß -hierdurch ein kleiner AufiUag5.0̂ (»Titrtptrptcit sei. fei irrt SStttfiTirfl vl) V „»'ö v x-mh ---- yJ ' ' . . . . „ ' ' " tm*
öen Preisverhältnisserr emgetreten fet, iet tnt Hinblick aus
die großen Vorzüge dieses Vcrteilungssystcms als „n-nie Hivnui Jr . cw \ * Uli-
wesentlich zu bezeichnen. Durch ore Neuordnung „nd dh
Elnrichtuna der Levensmittelkommffsion , die aus , aller
Bevölkcrungsschichten zusammengesetzt ist. wird eine weitere
Mitwirkung der gesainten Bevölkerung erstrebt und Sir
Verantwortung auf alle Kreise gleichmäßig übertrage.
Die Befugnisse der Kommission erstrecken sich auf der
Wareneirgang , die Art und Hohe der Verteilunq und die
PreisfMetzunq . Ferner soll die Zuteilung der Warenrehe
an vorübergehend Erkrankte und solche Kranke, welch«
folge Mittellosigkeit nicht im Stande sind, sich ärztliche
Zengniffe ftn beschaffen, täglich vormittags von Iff/? bis
12 Uhr in der Lebensmittelstelle durch Mitglieder der Kow
Mission oorgenommen werden . Dre Kontrolle der ztte-ff,-
Verteilung hat Herr Rentner Börner , der dieses Amt ifot;
seit Jahren gewissenhaft verwaltet , auch fernerhin Heide-
Halten. Bezüglich der Ueberschreitung der Höchstpreise, die
in einzelnen Artikeln unvermeidlich ist, wurde erläutert,
daß die Spannung zwischen den vom KommunalverblNid
in Rechnung acstellten Preisen im Vergleich zum Ver¬
kaufspreis so gering ist. daß die Unkosten nickt gefteeft
werden können. Gewichtsverluste infolae schlechter Ver-
xackung treten bei ' eder Sendung auf und können mniitz-
li-ch von den die Waren verteilenden Händlern getragen
werden Die Uevernahme dieser ZlnSsälle auf dre Gemeinde
erscheint nickt angängig , wett die Belastung derselben fefir
erheblich ist und anderseits der Gemeinde bei der Lelcns-
mttt - kverleilunq keinerlei Nutzen'  zukommt - Die Äoni-
mission nttnmt non diesen Verhültnässen Kenntnis und
w 'rd vorkowmendensalls unter der Bevölkerung nuf-
ftärend wirken . Zur Erörterung etwaiaer Beschwerden
güer st-bensm 'ttelfragen wird die Kommission bcstimmt:
Sitzungstagc abhalten . Nähere Bekanntmachung ergchtnoL

Aus Nastau und llackbaraebiele».
n. Vom Main . 20. Mai . Zur Warnung. Bei dm

Versuch, die Grenzsperre bei Griesheim heimlich zu über¬
schreiten. erhielt ein Mann einen Lungenichnß: zwei andere
Männer wurden , als sie schmugaeln wollten , auch verletzt.

a. Frankfurt . 17. Mai . Hier fanden während der#» P
Woche große Kundgebungen gegen Sen .crlc-
de n s ve r t r a g s e n t w n r f statt, na-ckdem eine einheit¬
liche VeranstaUnng aller Parteien an Aeußerltchkeiten..
scheitert war . Zuerst kamen die Unabhänaigen mü ck«
Einspruchsversammluna . Dann kam cs zu zwei großen äê -
sammlungcn der Deutschen Volkspartei und der
nationalen Volkspartei . und beute endlich z« einer Tewe
stration der Mest'-heitSsozialisten ans dem Romerberam
dem Rathause. Morgen wird eine Kundaevnna der " M
kraten, die ebenfalls nnttr freiem Himmel ans dem T>,e->ter
rüatz vor sich geben soll, die Reibe schließen. Auck in m
Nachbarstädtcn gingen derartige Einsprirchsveriamminnm
vor sich, die alle -eialcn , daß man von links bi-- rechts ein-
mütta zusammen stellt in der A^kellnnna dreo's
instruments . So fanden sich znm Beispiel in Offcnbacht'M
Hem Vorsitz des Oberbüraermeisters ftinstameud
aller politischen Parteien zusammen , die fe'erlrck ckerm-
rnng aegen die uns vom Verband auferlcgten Bedingung-
einlegten.

b.  Koblenz . 18. Mai , Der erste Fall.  Der „Times
Berichterstatter in Kobttnz meldet : Ein tri. her
Han ptm ann  der deutschen Armeie wurde verhaftet, we
er beschuldigt wird . Eiaentnm zu besitzen, das wödreuo
Krieges aus Frankreich wcggenommen wurde. Er

hinab, über die Düne hin , zwischen wehendem - tt
hafer und bescheiden blühenden Sternb 'ttmckcn ymou
Dann stand sie an dem einfachen, in das Wasser d"
gebauten Landungssteg.

Spiegelglatt lag das Meer . ,
Rosige Wölkchen segelten am blaßblanen Simmci,

reizvollen Widerschein in den k'einen Wcllchen v
zaubernd, die unaufhörlich, fast lautlos , auf den weiW
llsersand liefen . Drüben einige Fischerbarken.nzeriano nezen. -r-ruorn cuhbc „
standen die braunen Segel in der unbewegten

Fern am Horizont verkündeten langsam dahinschwev, ^
schwärzliche Rauchfahnen, daß mächtige Seeschiffs d ^
Weges gezogen, auf Jahre von der heimisgen - ^
scheidend, vielleicht auf Nimmerwieöcrkehr . Das u
Gottes Hand. ^

Josa verharrte , die Wellen fast ihren Fuß
mit aesaltcten Händen , regungslos . , 1rne«> :

Angesichts dieser Ruhe , dieses Friedens , p,c!; Äreu^
lickkeit wollte die Brust sich ihr dehnen, wollte «ü ' J
und Leid der Menschenseele nichtig und klein ermu
und doch, trotz alleo drängenden Abwehr füblte ne. z«
war riesengroß In diesen schlaflosen Nächten, ;
Wiederbegegnung mit ihrem Reisegefährten jpaie# !
hatte sie es mit nüchterner Klarheit erkannt. • gji». ■
voneinander geschieden auf Nimmerwiederiehen , cis

Ach, daß sie den Augenblick zurückrufen kom̂ U
liebes Wort ihm zu geben. r.wiuit kc>»

„Was du vom Augenblicke ansgeschlagcn, vr
Ewigkeit zurück!" r (imllt. M« ^

Es war eine triumphierende , hämffcke Stimm
diese Worte wieder und wieder zuraunte . »«rt

Nein , und sie wollte ihn auch nickt zurück!
genau so um kein Jota anders , würde kic ww «>»>
obgleich sie nnn wußte , daß sie ihrer Seele ^
einem freimdlichen Worte hätte erkaufen kvn

Gewaltsam machte sie sich endlich frei von ' Mi«
^ ' ' " ' ^ ' umfing . £ „, *{ jf

und als JicJ .fcfiln

Wie

An

Ilieber,
Wen e

Ai

j

der schmerzhaft ihr ganzes Sein
Händen kettete sie das Boot los,
schmalen Bänkchen saß und mit langsamen
acht hinausalitt , kam es nun doch wie em '
Friede über sie. ujerb^

Verloren hastete ihr Blick aus dem liebtich , 1
(Fortsetzung folgt.).

*
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M -nzösiiLen Behörde ausgeliefert,  die En vor
f ^ „ -.ösisHes Gericht stellen wird . wo er sich wegrn

. verantworten hat . Es ist dies der erste derartige
j« &er amerikanischen Resetzungszone.

« Naunheim (Kr. Biedenkopfs . 20. Mai . Sütget»
N -'rw ah l. Der feit dreiundzwanzia Jahren an der

unserer Genteinde stehende Bürgermeister Kern
«it Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand sein Amt

1 .rtfleat - An dessen Stelle wurde Landwirt Ludwig
IfL r VI . auf die gesetzliche Amtsdauer von acht Jahren

,u)n *̂
jyJh  Aus dent Biebertal , 20. Mai . Ob st aussichte  n.

sichten auf eine gute Obsternte sind recht günstig.
" lim  Linie gilt dies von den Birnen . Alle Sorten , von
' ,-möhnliiLsten Kelterbirne bis zur feinsten Tafelbirne,
ÖL* jcn reichsten Bltttenflor , sodast es den Anschein hat,
^wollte die Natur den Obstzüchtern die Misternte in
not  von 1918 vergelten. Aepfel hingegen gibt es sehr

einzelne Sorten , wie Goldparmäne , zeigen gar keine
Sebr wichtig für den Haushalt ist die Zwctschc schon

aw>« der Bereitung von Brotaufstrich . Das Steinobst be-
eatißj; burchweg zu den schönsten Hoffnungen.

Gericht und Rechtsprechung.
tt,  Kriegsgericht der 1«. Armee . Wiesbaden,
ffiittt. Unter dem Vorsitz des Oberst Santerean tagte

das Kriegsgericht . Es standen folgende Fälle zur
Wandlung: Zu Beginn beieses Jahres kam die Wies-
^tner Polizei einer ausgedehnten Fälschung von Pässen
! die Spur . Die fraglichen Falsifikate waren vor allem
, Meisen nach dem unbesetzten Gebiet bestimmt . Die
itere Verfolgung dieses Vergehens nahm die französische
börde in die Hand . Als Täter wurde ein iunger Mann
L ng Mener , Sohn einer Wiesbadener Familie , fest¬

st Bekannten und Freunben hatte M . erzählt , er sei
dem französischen Pastbnrearu beschäftigt und in der

«e Päüe nach fern und nah in beliebiger Zahl und Zeit¬
hs ohne jedwede Schwierigkeit zu vermitteln . Mit

Freude nahm sein sich dadurch schnell vergrößernder Be¬
kanntenkreis diese günstige Gelegenheit wahr . „Pour
plaisir " teilte M ., wie er angab , zahlreiche Pässe aus , die
aber alle von ihm gefäscht waren . Die dazu erforderlichen
Formulare und Stempel hatte er sich anfertigen lasien und
verwandt . Die Unterschriften des General -Divisionärs , des
Brigadegenerals und anderer hat er selbst darunter gesetzt,
schließlich auch seinen eigenen Namen , we' ch letzterer Um¬
stand besonders die im großen Stiel getätigte Paßfabrtkation
ans Tageslicht brachte. Das Kriegsgericht verurteilte „Im
Namen der französischen Republik " den Fälscher in eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Jahren und in eine Geldstrafe von
2800 Francs . — Der stebzehniährige Maurerlehrling HanS
Gr . aus Oberwalluf fuhr kürzlich an einer Jnfanteriekaserne
in Mainz vorüber , woselbst er in einem Zimmer ein Stück
Fleiich hängen sah. Er verwürte Lust nach dem fetzt so
raren Artikel , und als er gerade dabei war . das Lendenstück
zu stehlen , wurde er gestört . Die Untersuchung ergab , daß
Gr . den Diebstahl nicht aus Not begangen bat , sondern das
Fleisch "mbrlckJnlich zum Verkauf verwenden wollte , wes¬
halb das Gericht auf ein Jahr Gefängnis gegen ihn erkannte.
Gr . äußerte den Wunsch, diese Strafe in Frankreich ver¬
büßen zu dürfen . _

vermachtes.
Ein englischer Kreuzer auf eine Mine gelaufen . Lon¬

don,  16 . Mai . lReuter .i Die Admiralität teilt mit . daß
der leichte Kreuzer „Vvraca " im der Ostsee au ? e'ne Mine
gelaufen ist. Es wurde niemand verletzt . Das Schiff,
das nur leicht beschädigt wuicke. ist zur Vornahme non
Reparat " ren nach England gefahren.

Eine Ehrenrettung der Zieqenwnrst . Von einer eiaen-
artiaen Protestveriammlnng wird im „Berliner Lokal-
anzeiaer " folgendes bericktet : Die in den Ziegenwurst-
fabrlken beschäftigt gewesenen Fleischeraefellen traten gestern
Nachmittag zusammen , um aeaen die Gerückte aufzntreten,
daß be° s?" ^ -"-vvwrstsabrikation unzulässiges Material
verwandt werde . Der Referent Krause vrotestierte aeaen die

Verdächtigung , daß zur Fabrikation der Wurst Kinderfleisch
benutzt wurde . Jeder , der den Schlächtereibetrieb kenne,
wisse, wie unsinnig solche Angaben seien. Aber das Ge¬
rücht habe in Berlin reichen Boden qefunden und dazu ge-
führt , daß zehntausende von Familien jetzt keine Ziegen-
wurst mehr häuften . Dadurch seien die Wurstsabriken still¬
gelegt und Hunderte von Schlächtergesellen brotlos geworden.
In Betrieben , in denen fremdes Personal arbeite , könne
kein Unternehmer eS wagen , überhaupt minderwertiges
Material zu verwenden . Aus diesem Grunde sei auch die
Behauptung , daß in Wurstsabriken Sundefleisch verwandt
werde , müßiges Gersde . ES wurde eine Entschließung an¬
genommen , in der segen alle diese Vorwürfe Einspruch er¬
hoben wird . _

Berliner Börse.
Berlin , 17 . Mai 1919.

Sehanftin?
Lombarden.
Hamburg-Amerika. .Nordd.LioTd. . .
Berl.Handelsges.
Darmstadt. Bank . . .
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
AlIgem.Elektrtz. .Badische Anilin_
Fochuiner Guss.
Bnderns.
Chem Griesheim_
Odern Albert.
Daim er Motoren_
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen

123- r O 122 .50 Gelsenkirchen. 154 75
2 ' .50 20 .50 Harpener. 1-12.50
89 -50 88 . - HBchsterParbwerke. 249 76
°2 -2 90 .50 Kaü Aschersleben. . .

144 -50 143 -- Lahmeyer . 110-50
114 .50 114 . - Laurahütte. 141 . -
206- 206 . - Oberschles Eisen . . . 13 " .50
162 - - 160 . - Phönix. 165.25
138 -50 135 -50 Rheinische Metall. . . 158. -
204 .7 202 . - Rhein Stahlwerke. . 1^525
163 — 161 .87 Riebek Montau. 165 . -
268 .50 266- Schuckert. 118 .50
163 .50 16'). - Siemens&Halske. . . 151 . -
1.30 -50 130 . - Ver C3!n Rottw. 186. -
136 .50 1 -2 75 Westereg. Alkali_ 207 --
308 - 305 - - Zellstoff Waldhof. . . 180 . -
'79 . - 177 -25 Neuguinea. 212-
119 -12 118 . - Otavt Minen. 117 ?-
2’ 9 - - 224 - Otavi Gennssch. V-

LX
1=3.50
1391
24 ?. _
11125
136:50
163 . -
151-
125 12
160 .25
U9 . -
150 .50
185.12
205 -
182 -25
-’Ol .—
112 .-

94-

Haaptschristieiier: Bernhard  G r o t h u S.
Berantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o 11) u 8;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaitungs- und voifswirtschastlichenTeil:
B. E. E i s e n b e r g e r : sür Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : t. B. H a n s H ü n e k e s sür die Anzeigen: Joh . Baßlerx

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anftali G. m. b. H,

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nadit entschlief nach langem schwerem Leiden,

das er mit beispielloser Geduld getragen , mein innig geliebter
Mann, mein guter treuer Sohn, unser lieber Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

im Alter von 53 Jahren, tiefbetrauert von den Seinen.

Wiesbaden, Kiel und Rüdesheim, den 17. Mai 1919.
Namens der Hinterbliebenen:

Josepha Brück gab. Thalhuber.
Die Einäscherung findet statt im Krematorium in Mainz Mittwoch,

den 21. Mai, nachmittags 3V* Uhr.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. [3093

LBadhaus im  Sdiiitzenhof
SchutzeKEvafstras .se 4 (Hoteleingang ).

Theraialbädei * mit RuhepelegenJieit.

Llauf Gesuchs^
Suche zu kaufen einig«

Wg-Deikml.SkWiiche
760V90 oder 760X100. neu
oder bestens erhalten. Anaeb.
mit Preis befördert die Gesch.
bs. Bl .. Nikolasstratze 11. unter
Z. 897._ (3092

Gut erhaltene gebrauchteGardinen, Stores
zu kaufen gesucht. Off. unter
S . 578 au die Gefch. ds. Bl ..
Nik olasstraße 11.Eöu verkaufen 11M — .. ———aammmawBk

Vornehme gontilie
verkauft besonderer Umstände
halber 2 prachtvolle rote Dau¬
nenbetten, sehr gestillt, bester
Barchent, neu, von der Nadel
weg. 2 Meter lang. 1K Meter
breit, stir 600 Jl  Händler ver¬
beten. Ebendaselbst ante Bücher,
teils neu, teils gelesen. Off. u.
R. 188 an die Gesch. ds . Nl ..
Nikolasstraße 11. (*2412

fT*verschiedenerJ f

®Kleider 5
all. Art in Seide. Samt . Voile.
Pelzlach.. Federbett.. Tevviche.
Gard.. Elrammovh.. Zabnaebisie
u. all. Ausrang ., ferner Brill .,
Gold u. Silbrrsachen kauit stets

zu allerböchsten Preisen

Stau  Stummer
Neuaaste 19. 2. St . Tel. 3331

Anziindeholz perZt ;:7-20
ifof AbÜBtGiZ perZentner Hk. a O ü

frei ins Haus liefert

W. Oail Wwe . »»
Wiesbaden , Schwaäbacher Str . 2 . Telefon 84.

Auf vielfachen Wunsch habe ich den Verkauf von

frischem Spargel
^ ausgenommen. Regelmäßige frische Sendungen

ein. Verkauf an Jedermann.

| Hermann Knapp,
Friedrichstratze8, Telefon 6458.

Wckicr unterwegs befindlich einige Waggvnladungen
paterno - Grangen . ,3094

Ab heute findet der verkauf von

Pferdefleisch
0er  in Wiesbaden , Kdolfstratze Nr . 3

^r  sowie im kfauptgefchaft in ErbenHeinr.

(W» tanW.1».
Varmann, Erdenheim.

| Offene Stellen3
I TaiKenarberterin

is. Zuarberterin
sucht sof. f. dauernd Brückner-
Rubl , Luisenstraße 14, 1. i*

Besieres zuverlässiges

Mädchen
für Klicke und Haushalt sowie

6oubere§HMmVlhelt
z. 1. Juni gesucht. Vorzust. 9 b.
II u. 4 b. 6. Roscilstr. 6- (*244?

Eine Köchin
oder «in bürgerliches MäbÄen.
daS gut kocheu kann. geg. guten
Lohn gei. Friedrichstr . 37, P . I»

Besseres Hausmädchen
neben Köchin gegen hoben Lohn
gesucht. Off. U. H. 579 an die
Gesch. ds . Bl ., Nikolasstr 11. (»

Eine ältere unabhängige
Zrau

für Haushalt und Kinder gegen
guten Lohn, freie Wohnung u.
Kost für sofort oder später ge¬
sucht. Mauergasie 19. 3. (*

Heumafdieref |
N. Kirsten.

Scharnherstftr. 1 :: Sei 4074 I
§pez.: herrenlväsche8
rr Gardine « ans Neu , rr ß

Himbeersaft
mit Zucker, selbst eingekocht,

böckitz konzentr., naturrein.
empfiehlt KonditoreiHerrn, Kutteriiecker.

MickelSbcrg 21. <Z°-Z
Gummi —Artikel

in verschiedenen OualitStcn
sind eingetroiicn.

Wllh Sulzbaeh,
_BSrcnstraß c 4. (8857

Brieftaschen,Geldbörsen ic. übern-
Sffenbacher Ledrrwarenhanr.

N . Leiche!:, Gr . Burastr . 6. ice.-,«
Zuckerkranke ! !
Wie ich meinen Zucker loS

wurde und wieder arbeitsfähig
bin. reilc ich aus Dankbarkeit
unentgeltlich ieö. Zuckerkranken
mit. Fcrd. Heikel 1 , Rheinböl¬
len 14. Da im bei. Gebiet. An¬
fragen nur vr. Karte. (©.4SI

Platz-Vertreter
bestens eingeführt , sucht i-eistmigsfähig« Chemische Fabrik kür
gangbare täglich benötigte HauShaltungS-Artikel bei Gewährung
hoher Provision . Offerten erbeten an W. Löste, Halle a. S .,
Destauerstrabe 5. M .is8l

Guterhaltener
Flügel
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe an Fr . Petersen , yhilipprberg 58n
Telefon 1629. [3095

Die glückliche Geburt eines gesunden

Sohnes
zeigen an

Karl Franger u. Frau
Christel geb. Litter

Wiesbaden, den 20. Mai 1919.
[*2440_rg

Zöpfe
sowie alle

Haar-Ersatzteile
in grösster Auswahl

Anfertigung auch von ausgekämmtem Haar

Dette Michels¬
berg6 .

Elektr. Kochtöpfe,
Plaitan.Herde.Bfigeleisen,Haartrockner

l->iisenstras8e « 4.
» IraGRj neben Residenztheater.

Telefon 747 frei.

Vrennholz
Dir anbieten bei Waggonbezug:

In Duchensckeitholz etwa 1 Meter lang zu Mk. 3.75
ln Buchenickeitbolz in Ofenlänge Mk. 4.—

per Zentner irachtfrei Empfangsstation.

*2441]_ Gebrüder Kctqfer, Mainz.
sim 27. Akai 1919, vormittags 10 Uhr wird an Gerichts¬

stelle. Zimmer Str. 61 das Wohnhaus mit Hoiraum und HauS-
garten , di Seitenbau mit Anbau, ei Hinterhaus mit Hofüber-
üachung. Adelheidstratzr Nr . 19, 12 Ar 46 Quadratmeter gro«.
^ ^ Eigentümrrr ^Die Eheleute Drofchkenbestder Wilhelm Michel
hier.

Wiesbaden , den 15. Mai 1919.
Das Amts gericht, Abteilung  9 .

In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Ehe¬
frau de? FlafdienbierbändierS Wilhelm Schaub. Klara geb. Wüst
zu Wiesbaden ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters . zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlub-
verzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen der Schlußtermin auf den 28. Juni 1919. vormittags
1014 Uhr vor dem Amtsgerichte hierielbst bestimmt.
_ Amtsgericht Wiesbaden, Abteilung 17. Iw

In unser Handelsregister A ist am 10. Mai 1919 unter
Nr . 42 die Firma Karl Heinrich eingetragen worden. Inhaber
ist der Kaufmann Karl Hemrich in Usingen.

Usiuaen. den 10. Mai 1919.
Das Amtsgericht. (2-28



iTei.140, Moderne Liditspiele. Tei.uo.
jWilhelmstrasse8. KaltesteP.e Rheinstr.

Erstklassige Lichtspiele.
Kirchgasse 18. Telefon 3031,

Erst “ Aufführung

Schauspiel von SCarS ßcacsEKsrisSser
Hans Wendler, Student-

Ütktor Fiemmmij
vom Theater a. d. Wien.

in dem reizenden Lustspiel

Ununterbrochene Vorstelligen ab 4 Uhr.
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Kranzplatz s. Vitro'. S—N, 2—5.

Angebot für Fabrikanten und Grossisten: "
.. kondensierte üiilch.

Mehrere Waggons
französ . Rot « und Weissweine.

Ferner;
i Leim.

Rohgummi , wasserdichte Steife

Kranzplatz 5. Büro: 9—11, 2—5.

Angebot für Grossisten:

Wollstoffe für Herrenu. Damen
Feine DameR-Wäsdse
grösserer Vorrat eingetr offen.

- - - -- Nass « irisches Landeslhealsr . - -------
AiWNSS» N , M«i, allendS S Wr . (®. Vorst.) Ab, S.

# Der Ring 6c8 Rkbrlunaen. 1 ‘ *
St » Bühnew-Festspt«! mm Richard W»M« .
Erst« Tag : Die Walküre . V» dr«i sntcm.

MirMflsHo Scrtrwg: Pros , Sr . ®t« mftaek - SpteHethwr N>, MM » ,
Ende arge» 10,80 vyr.

Sl >, B : KodiH. — Donnerstag , STB, 0 ' ©tegftici . — Srot-
«m,  atifsr, « b , Ei« BolkSseiud, fl«, BotkSadend.1 — DamStsg, « rfg AK.:
^uz -» s«ud, — Sonntag , anfg, As.: (SBtterfränraevmig.

Erjst - Auffühfftiag

Die

aus den Akten eines Kriminalkommissar«
4 Akk» £n der Hauptrolle« 4,Adch»

Viggo Lassen.
Arnold Rieek

der „ Urfldeie " in

Lmtapiel fc S Aktm.

Am Kterite*-: Herr Kapeümdftteer Sdwntdt.

ler IO. Besucher erhält I Freikarte,
UmmförbrocheneVorstelhmge« ab 4 Uhr.

BBIHinnHHHHHIBBHeSS & IBBBa

Eingetroflen:

Farbige Satins
für Stepp - und Daunendecken

prima Qualität
ewptkfoft

LrinenhM. Georg Hofmann
Lartggass* 37.

mm  WwlerklWW
Rr SRlSwtn M iRKftt ) (S.

Zweiter ttunstabend:
*** Mai 1919, abend » 8 Uhr, im Saale des

Md tischen Lyzeums am Schloßplatz:

fyms Olden
(Vorlesung aus eignen werken ).

Kartenvarverkauf zu volkstümlichen Preisen M. 2.—, M- 1—
und M. 9.50 bei L, Rettenmaver, Born & Schottenfels, Kaiser
Iriedrich-Platz, SchottenseisL Co-, Theaterkolonnade, Buchhand-
Umeen: A-Schwaedt, Rheinstr-, H. Staadt , Bahnhofstr., O, Huhn,

Lneisenaustr., zu M- 0,50 nur an der Abendkasse. [1858
ltdui»9. Mm 1918. vormittags tu >., Uhr wird an werickts-

iteHe, I »« m>er »1: »4 Las Wvbu- und GeichäMüaus mit Hof-
musm,  91 da» SM»* »u» «Keschdftfllmn» Wauen« « «yrakr W7
iw» Sartenffraste «. 2 5Cr 74 Quadratmeter arrch. et *en*üw« :
SeufntdKH Dchnv» »manaSwcife »etftriscrt.

Wiesbaden, den 15. Mm 1919.
Das Amtsgericht. Abte,lang 9. tA.ess

u .vornehmstes
XICHT5PIELHÄU5
Kirchgass e 72 — Tele/ . 6 737

Gastspiel den HaFvnonie-
FiIm «SeseE !schaft l BerEin

Orientalische Fantasie aus „Tausend u. eine Nacht“
in 4 Abteilungen

«-- -- - mit verstärktem QroLsster . ------- --

Ausserdem das hervorragende Drama

ler FEuüi der Sonne
In der Hauptrolle die grosse Tragödin:
Maria C &pmi.

Spielselt 4—11 Uhr, Sonntags 3—11 Uhr.
:Auch für die Jugend erlaubt!;

3062

&Rrhaus Wiesbaden.
Di «« itas , SO . Mal,

Abends 8—10 Uhr
AkMBn » enti . Ke » Mirt

ausgeführt von dem
„9neaba£en«r Haitk - Verein“
oater Leitung des Kammer¬
virtuosen Herrn Ernst Lindner.
1. Graf Zeppelin-Marsch
2. Ouvert.a.Op.„König Mydas“

3. Lieb mich und die Welt
ist mein, Lied Ernest R. Ball

4.  Morcenblätter, Walzer
5.  PaiUasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
fl-Autzug der Stadtwache
7,  Chor und Cavatine aus

„Guiramento" Merkadante
8. a) Wien, du Stadt meiner

Träume b| D'e kleinen Mäd¬
chen, die müsst ihr fragen

9 Fidelitas , Humor. Poipourri
10. GtiUenbanner, Marsen

Ein Meisterwerk deutscher Lichtspi&Ikimst!

CARMEN
Drama in 6 Akten.

In der 'Titelrolle : die rassige Künstlerin

Fola Negri.
HEin Film von unvergleichlicher Schönheit IIund Pracht der Ausstattung.

Die Musik ist zusammen gestellt
von unserem Pianisten A. Rausch.

Hailoh- die Feuerwehr
köstlicher Schwank, gespielt von Laaritz Olsen.

Am Flügel : Herr A. Rausch aus Mainz.
. Gewöhnliche Preise.

Ununterbrochene Vorstellungen ab 4 Uhr.
13099

m

Herfeinjle Schilhimm
«ingetroffen.

Residenz - LheaLer.
Dienstag , den 20. Mai 1919. Abends7

Die tanzende Nvmvbe.
Lustspiel in 8 Akte» von Rudolph Schanzer und Ernst Dlijich

Spielleitung : Feodor Brühl , ’*
Ort der Handlung: Berlin , Zeit : Gegenivart.

Ende etwa 9,38 Uhr.-
Mittwoch: Bunter dlbeud, — Donnerstag : Johannisstnerz ^

tag: Schslreiterin . Hoheit. Tie Miule. iBolksvorstellnng,)

tz. Harms, Schuhmachermeifter
Spiegelgaffe 1. [4000

vfi-■ ; -v '-» »W

M iU\
Bierstube Roths

Langgasse 7 — Fernruf 6.
empfiehlt seine 5- und 10-Liter -Gefässe mit

Wiesbadener Germania
Kulmbacher Petzbräu Dortmunder Union

Original Pilsner Urquell.

Wer Unegs-VejchäW
Kaufleutef Vursgehilftn und Arbeit

aller Berufe benötigt, wende sich an die

BcrmltteSunoŜiene flir ldes§tieid)ai
im Arbeitsamt , Dotzheimer St rafte l._ ,

/? Üau,m. privätjch'
Walter P«m

2\  Kirdjgöije2%
Klaffen- unö <b»nzrlnnt «rricht . Tages - und AvendleHt

Stenographie, Maschinenschreiben, Deutsch, ^ .̂ Lngi
Rundschrift, Lackjchrist, Rechnen, Briefverkehr, Bilchl̂ l ^
schästsbetriebsiehre, Wechsel- und Schecklehre,

fremde Sprachen, Esperanto.
Lekanntmackning.<,LUIIIIIUIIUIUIIUH. an.’+ttlC

Durch Beschlich vom 28. Ävril 1919 ist die
Luther, Lina neb. Schmidt in Wiesbaden. Blücheritrav -
Verschwendung entmündigt worden.

Bad Emo, den 13. Mai 1919.
Das Amisseri^
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